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1. „heiQUALITY“

Das Heidelberger Qualitäts-
Management-System 

Wesentliche Ziele:
- Sicherung und Fortentwicklung der

Leistungen der Universität
- Sicherung der Position der Universität im

internationalen Vergleich
- Stärkung der Autonomie der Universität

… in den Bereichen:
- Studium und Lehre
- Forschung und Nachwuchsförderung
- Services und Dienstleistungen



1. „heiQUALITY“

Ziel im Bereich Studium und Lehre

Autonomie in der Qualitätsentwicklung der 
Universität und der dezentralen Einheiten

- regelmäßige datengestützte Informationen an 
studiengangbezogene Gremien (Fachrat/ 
Studienkommission) aus den QE-Instrumenten 

- Unterstützung und Überprüfung der 
Weiterentwicklung von Studiengängen mithilfe 
inneruniversitärer Expertise (insbesondere 
Senatsbeauftragte für Qualitätsentwicklung)



- Interner Zyklus: 
 Erhebung und Bewertung von Zahlen, Daten und 
Fakten, daraus Entwicklung von Maßnahmen in der 
Fakultät/Studieneinheit (Q+Ampel-Verfahren)

 falls es einen deutlichen Problemfall geben sollte: 
Audit-Verfahren zur Unterstützung der Einheit (Audit 
des dezentralen Wissenschaftsmanagements)

- Externer Zyklus: 
 Begutachtung einer Einheit mit universitäts-
externen Gutachtern (Q+Besuch/ Externe 
Begehung)

1. „heiQUALITY“

Evaluationszyklen 
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Qualitätsregelkreis
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Q+Besuch
Externe Gutachter

(alle 8 Jahre)

Screening/
Q+Ampel

(alle 2 Jahre)

Q+Ampel-
Klausur

Diskussion und
Bewertung der

Daten

 alles in Ordnung
 Diskussion der Klausurergebnisse und  

   ggf . Entwicklung eines Maßnahmenplans
 abschließende Stellungnahme der Einheit





 Schwächen/Probleme
 Diskussion der Klausurergebnisse und  

   Entwicklung eines Maßnahmenplans
 abschließende Stellungnahme der Einheit





 Mängel
 Diskussion der Klausurergebnisse und 

   Entwicklung eines Maßnahmenplans
 abschließende Stellungnahme der Einheit
 Vorbereitung auf  Q+Audit






Q+Audit des
dezentralen

akademischen
Managements

Gutachten/
Empfehlungen

Follow-Up-
Überprüfung der 

Maßnahmenumsetzung

Gutachten/
Empfehlungen

ggf. vorgezogene externe Evaluation

Monitoring
Profil/Maßnahmen

Einigung auf Maßnahmenplan 
mit dem Rektorat und 

Selbstverpflichtung der Einheit

ggf. Zielvereinbarung zwischen 
Universität und MWK
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2. Q+Ampelverfahren 

Abfall
Abfall

Evaluationseinheit  Zusammenstellung und Aufbereitung
der Zahlen/Daten/Fakten je Einheit

durch das ZUV Q+Team in Rücksprache 
mit der Evaluationseinheit
alle 2 Jahre





Q+Ampel-Klausur
 

  Teilnehmer: SBQE und Vertreter des Fachs 
  (jeweils alle Statusgruppen), ZUV Q+Team
  Moderation: professorale/r SBQE

  Kontextualisierung:
 Fach: Selbstpräsentation und Stellung-

     nahme zu den ZDF
 Fach (alle Statusgruppen) und SBQE:  

    Diskussion der ZDF anhand der Themen-  
     schwerpunkte

 Gespräch zwischen SBQE und
    studentischen Fachvertretern

 

  nach der Klausursitzung:
 SBQE formulieren eine Stellung-

    nahme und sprechen Empfehlungen  
    und/oder Auflagen aus









Q+Audit dezentrales 
akademisches
Management

 Begehung der Einheit: Analyse
   und Bewertung des dezentralen 
   akademischen Managements

 durch ein Audit-Team
 Abschlussbericht, Handlungs-

    empfehlungen
 Follow-Up-Maßnahmen zur 

    Organisationsentwicklung in
 der und durch die Einheit







Maßnahmenplan

Umsetzung, Monitoring

kontinuierliche Erhebung der 
Zahlen/Daten/Fakten
Beobachtung und Veränderungs-
bewertung





Screening

Vorbereitungssitzung der Senatsbeauftragen 
für Qualitätsentwicklung (SBQE)

 Sichtung und Analyse der ZDF der Einheit
 Identifizierung der Stärken der Einheit
 Formulierung der eher kritischen 
Themenschwerpunkte 

    für die Q+Ampelklausur







 Q+Ampel grün: alles in Ordnung
 Diskussion der Klausurergebnisse und  

   ggf. Entwicklung eines Maßnahmenplans
 abschließende Stellungnahme der Einheit 





Q+Ampel gelb: Schwächen/Probleme
 Diskussion der Klausurergebnisse und  

   Entwicklung eines Maßnahmenplans
 abschließende Stellungnahme der Einheit





Q+Ampel rot: Mängel
 Diskussion der Klausurergebnisse und 

   Entwicklung eines Maßnahmenplans
 abschließende Stellungnahme der Einheit
 Vorbereitung auf Q+Audit







Information der Einheit
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2. Q+Ampelverfahren

Instrumente als Informationsbasis 
im Qualitätsregelkreis

Lehrveranstaltungsbefragung

Studiengang- / Studienfachbefragung 

Absolventenbefragungen

Lehrkapazitätsanalyse

Kennzahlen zu Studium und Lehre



2. Q+Ampelverfahren

Ergebnisse aus den Instrumenten

- Ziel: Studieneinheiten sollen – mit möglichst geringem 
Eigenaufwand – aussagekräftige Informationen zu 
ihren Studiengängen erhalten, um eigenverantwortlich 
die Qualität von Studium und Lehre zu sichern und 
weiter zu entwickeln

- Funktion des Q+Ampelverfahrens hierbei: Basis für den 
dezentralen Weiterentwicklungsprozess durch

 konstruktiv-kritische Diskussion und Kontextualisierung der 
Ergebnisse unter Berücksichtigung von Fachspezifika

 Entwicklung von möglichen Maßnahmen



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


